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1. Allgemeine Einführung 
 

1.1. Fakten Gemeindegutsagrargemeinschaft Lans 

 

Mitgliederanzahl: 29 

Lageplan: 
 

 

 

 

Betriebsübersicht:  
 

 

Anmerkung: Die Projektflächen befinden sich ausschließlich in Betriebsklasse 1.  

 



Wuchsgebiete: 

 BKL I: 2.1. (nördliche Zwischenalpen) 

 BKL II: 1.2 (subkontinentale Innenalpen) 

 

Übersicht Wuchsgebiete (BKL I nördlich, BKL II südlich): 

 

 

 

 

Besonderheiten: Föhnstürme mit Spitzen bis zu 200 km/h, beachtliches Konfliktpotenzial für Jagd und 

Waldbewirtschaftung durch die vielfache Freizeitnutzung auf engem Raum (wandern, joggen, 

Mountainbike, reiten,…) 

 
 

Höhenstufen: tiefmontan bis hochsubalpin (800 m bis 2.150 m Seehöhe) 

 
 

Bodentypen: vorwiegend saure Braunerdeböden, mit zunehmender Seehöhe auch Podsol (auf 

Rohböden auch Ranker) 

 
 

Aktuelle Baumartenaufteilung BKL I:  

Fichte (66 %), Lärche (20 %), Kiefer (5 %), div. Laubhölzer (9 %, z.B. Buche, Eiche, Ahorn) 

 

 

 



Auszüge aus der Waldtypisierung: 
 

„In den tieferen Lagen der BKL I stockt die Fichte teilweise auf ausgesprochenen Laubwaldstandorten 

und wird in Zukunft mit zunehmend trockeneren und wärmeren Sommern stärker unter Schädlings-

befall zu leiden haben. Rotfäule kommt bei der Fichte immer wieder vor, besonders in den ehemals 

beweideten Gebieten und auf staunassen Standorten.“ 

 

„Die aktuell anzutreffenden Waldgesellschaften unterscheiden sich, besonders in der BKL I, beträcht-

lich von den potentiell möglichen.“ 

 

„In der unteren montanen Stufe bis ca. 1000 m Seehöhe überwiegen auf den besseren Standorten 

Laubholz-Gesellschaften, die trockenen, teils felsigen Köpfe sind natürliche Kiefernstandorte.“ 

 

„Je nach Standort und Naturverjüngungsanteil muss die tatsächlich erforderliche Pflanzenanzahl an 

die jeweiligen Verhältnisse und an die laufende Bewirtschaftung angepasst werden. Wichtig ist dabei 

das Einbringen von Mischbaumarten, besonders der Tanne. In tieferen Lagen soll verstärkt Laubholz 

(Buche, Eiche, Linde) eingebracht werden, wobei ein Verjüngungsziel von 4Fi/2Lä/4Lh als wünschens-

wert definiert werden könnte.“ 

 

 

Fazit:  

Die derzeitige Bestockung mit großem Fichtenanteil in der BKL I steht im Gegenteil zur Wald-

typisierung. Lt. dieser müsste der Laubholzanteil viel höher sein. Die Klimaerwärmung, kombiniert mit 

häufigen Föhnstürmen, birgt in der Betriebsklasse I ein hohes Schadenspotenzial (Windwurf, 

Borkenkäfer,...). Daher ist die Beimischung von Laubbäumen und die Förderung eines klimafitten 

Mischwaldes als unbedingt notwendig anzusehen. Der derzeitige Waldbestand in der BKL I ist auf-

grund der klimatischen Prognosen nur bedingt zukunftstauglich.  

 

 

Jagd:  

 Eigenjagd mit 627,9 ha (Pächter: Peter Kirchbichler) 

 Wildarten: Rotwild, Rehwild, Gamswild, in höheren Lagen Birk- und Auerwild 

 Geringer Verbissdruck  

 

 

 



Ausreichende Erschließung:  

 

 

 

Gefährdungen:  

 Schneebruch in schlecht gepflegten Fichtenbeständen 

 Windwurf bzw. -bruch: Vor allem bei Fichte in Gebieten mit extremen Pflegerückständen, 

Hiebsführung gegen Hauptwindrichtung vermeiden 

 Biotische Schäden: zunehmende Borkenkäfer-Gefährdung in der BKL I durch zunehmende 

Temperaturen 

 

 

1.2. Fakten zum Kimawandel  

(Quelle: www.alpenklima.eu / Mess-Stelle: Uni Innsbruck – Seehöhe: 578 m, Trend 1961-

2010) 

 

Temperatur: 

 Anstieg der Mitteltemperatur um 2,2 ° C 

 Zunahme von Sommertagen (Tagen mit über 25 ° C Höchsttemperatur) um 28,5 Tage 

 Rückgang von Eistagen (Tage mit Höchsttemperatur von 0 ° C oder weniger) um 13,9 

Tage 

 Rückgang von Frosttagen (Tage mit Tiefsttemperatur von 0 ° C oder weniger) um 28,9 

Tage 

 Tropennächte (Temperatur fällt nicht unter 20 ° C) treten erst seit 1984 in Erscheinung.  

 

Niederschlag: 

Eindeutige Niederschlagtrends sind nicht erkennbar, da diese zeitlich und räumlich sehr unter-

schiedlich sind. Aufgrund der zu erwartenden Temperaturerwärmung wird der Niederschlag in 

Regenform im Winter zunehmen.  

  

http://www.alpenklima.eu/


1.3. Prognosen  

 

Quelle: Bundesministerium für Land-/Forstwirtschaft: 

 Anstieg der jährlichen Durchschnittstemperatur in Tirol bis 2050 um 1,3 bis 1,4 ° C.  

 Anstieg der jährlichen Durchschnittstemperatur in Tirol bis 2100 um 4,2 ° C bei 

gleichbleibender Freisetzung von Treibhausgasen (Anstieg von 2,3 ° C bei massivem Rück-

gang der Treibhausgas-Emissionen).  

 

 

 

 

1.4. Klimadaten Projekt-Standort (Rinn, Seehöhe: 894 m) 

 

Durchschnittstemperatur: 7,3 ° C 

Durchschnittl. Niederschlagsmenge/Jahr: 913 mm 

Kältester Monat: Jänner (-3,0 ° C) 

Heißester Monat: Juli (16,7 ° C) 

Trockenster Monat: Februar (42 mm/m² Niederschlag) 

Niederschlagsreichster Monat: Juli (135 mm/m² Niederschlag) 



 

 

1.5. Zukunftsprognose Hauptbaumart Fichte 

 

 

 

Projekt „Manfred“ (Interreg-Projekt) 

Aufgrund der Klima-Erwärmung werden lt. dem Interreg-

Projekt „Manfred“ viele Gebiete als ungeeignet für die 

Fichte erachtet. Die Fichte wird eher zurückgedrängt.  

 

  



2. Ist-Situation 

 

2.1. Bestandsbeschreibung nach Waldwirtschaftsplan 

 

Allgemeine Daten: 

Umtriebszeit: 100 Jahre 

Mittleres Bestandesalter: 64 Jahre 

Mittleres Bestandesalter (Altholz): 123 Jahre 

 

Bestandesklassen-Verteilung:  

 Baumholz 44 % 

 Stangenholz 21 % 

 Dickung 14 % 

 Altholz 13 % 

 Blöße 5 % 

 Jungwuchs 3 % 

 

 

   



Altersklassen-Verteilung:  

0: 2 %  1 – 20: 6 %  21 – 40: 22 %  41 – 60: 15 %  61 – 80: 24 % 

81 – 100: 19 % 101 – 120: 7 %  121 – 140: 2 %  140 – 160: 1 %  160+: 1 % 

 

 

 

2.2. Projektflächen und Waldtypen 

 

Projektflächen im Übersichtsplan: 

1: Grillhofweg, 2: Lanser See, 3: Lanser Kopf Nord und Süd 

 

1 

2 

3 



 

Grillhofweg – GP 387/1 (ca. 4.000 m²) 

Armer Silikat-Kiefern-Eichenmischwald, Wirtschaftswald 

Baumartenwahl lt. Waldtypisierung: Eichen und Linden (Winterlinde) sind die dominierenden Baum-

arten. Andere Laubhölzer wie Vogelkirschen, Bergahorn und Walnuss können unter Beachtung des 

Kleinstandorts gefördert werden und so Verluste durch das Eschentriebsterben kompensieren. 

Weitere Laubbaumarten wie Traubenkirsche, Aspe, Hängebirke, Mehlbeere und Vogelbeere fördern 

die Baumarten-und Strukturvielfalt. Buche und Tanne können in den Zwischenalpen einzeln vor-

kommen. Fichte und Lärche können aus wirtschaftlichen Gründen beigemischt werden, Weißkiefer 

kommt nur im Übergangsbereich zu den Waldtypen Ki15 oder Lh K3 stärker vor.  

 

 

Lansersee – GP 389/1 (ca. 300 m²) 

Warmer Silikat-Linden-Eichenmischwald, WS2 

Baumartenwahl lt. Waldtypisierung:  

Eichen (je nach Region) und Winterlinde sind die dominierenden Baumarten. Andere Laubhölzer wie 

Vogelkirsche, Bergulme, Bergahorn und Walnusskönnen unter Beachtung des Kleinstandorts gefördert 

werden. Weitere Laubbaumarten wie Buche (Zwischenalpen), Traubenkirsche, Holzapfel, Aspe, Hänge-

birke, Mehlbeere und Vogelbeere fördern die Baumarten-und Strukturvielfalt. Weißkiefer kann vor 

allem im Übergangsbereich zu den Waldtypen Ki5, Ki15, Ki6 oderFi4 stärker vorkommen, auf besseren 

Kleinstandorten ist ein geringer Anteil an Fichte oder Lärche möglich. 

 

 

Lanserkopf Nord und Süd – GP 389/1 (ca. 2.500 m²) 

Montaner frischer Silikat-(Lärchen-)Fichtenwald, Wirtschaftswald 

Baumartenwahl lt. Waldtypisierung: Fichte ist die dominierende Baumart, soll aber nicht als Rein-

bestand vorkommen. Aus Stabilitätsgründen soll Lärche im Endbestand einen Mindestanteil von einem 

Zehntel erreichen. Tanne kommt aus klimatischen Gründen nur lokal auf (nur in Übergangs-bereichen 

zur Tannenzone bzw. zu den Zwischenalpen). Als Laubholz sind Weißerle, Esche und Hängebirke nur in 

tieferen Lagen möglich. Der Baumartenanteil von Lärche muss in der Verjüngung um 1-2 Zehntel höher 

sein als jener des Bestockungszieles. 

 

 

 

  



3. Projekt „Klimafitter Bergwald“  

 

3.1. Projektkonzept (Baumartenauswahl) 

 

Durch die Beimischung und gruppenweise Pflanzung (Lochpflanzung) von Laubbaumarten werden 

folgende Ziele verfolgt: 

 Beginn der Umstrukturierung zu einem Mischwald (Ankurbelung der Naturverjüngung) 

 Erhöhung der Stabilität/Widerstandsfähigkeit des Waldbestands 

 Änderung der Baumartenzusammensetzung (weniger Fichte, mehr Laubholz) 

 Nachhaltige Waldbewirtschaftung/Wertholzproduktion 

 Öffentlichkeitsarbeit – Bewusstsein für Klimawandel und naturnahe Waldbewirtschaftung 

stärken 

 

Die Finanzierung des Projekts erfolgt durch die Holznutzung des Altbestands. Somit werden die Holz-

erlöse aus dem Wald direkt wieder in den Wald rückinvestiert.  

 

Für die Aufforstung wurden folgende Baumarten gewählt: 

 Stieleiche (320 Stk.) 

 Sibirische Ulme (160 Stk.) 

 Bergahorn (120 Stk.) 

 

Sibirische Ulme: Hier wurde die sibirische Ulme ausgewählt. Diese ist raschwüchsig und relativ un-

empfindlich gegen Trockenheit. Außerdem gilt sie als widerstandsfähig gegen das Ulmensterben. 
 

Stieleiche: Diese erzielt auch auf nährstoffarmen Böden gute Wuchsleistungen und gilt als sehr 

widerstandsfähig. Eichenholz hat zudem als Wertholz eine große Bedeutung. 
 

Bergahorn: Stellt als Pionierbaumart sehr geringe Ansprüche und ist windresistent. Sein Laub trägt sehr 

stark zur Bodenverbesserung bei (nährstoffhaltiger Humus). Als Wertholz spielt der Bergahorn ebenso 

wie die Stieleiche eine bedeutende Rolle.  

 

Auf vier Projektflächen wurden insgesamt 28 Pflanzkreise mit je 20 Pflanzen wie folgt aufgeteilt: 

 Grillhofweg: 14 Pflanzkreise (180 Stk. Stieleiche, 100 Stk. Ulme) 

 Lanser Kopf: 8 Pflanzkreise (100 Stk. Stieleiche, 60 Stk. Ulme) 

 Unter Lanser Kopf: 4 Pflanzkreise (80 Stk. Bergahorn) 

 Lanser See: 2 Pflanzkreise (40 Stk. Stieleiche) 



Pflanzschema: 

Die 28 Pflanzkreise wurden alle nach demselben Pflanzschema mittels Lochpflanzung gepflanzt. Kurz 

vor der Pflanzaktion wurde mit einem Mittelpflock der Mittelpunkt der Kreise festgelegt. An diesem 

wurde jeweils ein Baum gesetzt. Dieser wird in einem Kreis nach außen immer von sieben weiteren 

Pflanzen umgeben. Der Abstand zum Mittelpunkt beträgt immer ca. einen Meter. Innerhalb dieses 

Kreises beträgt der Pflanzabstand ebenso einen Meter. Der dritte Kreis komplettiert das Ganze mit den 

verbleibenden 14 Pflanzen. Nach außen sind diese wiederum einen Meter vom mittleren Pflanzkreis 

entfernt. Der Pflanzabstand beträgt ebenso ca. 1 m. In einem Pflanzkreis werden immer nur dieselben 

Baumarten gepflanzt. 

 

 

Pflanzschema grafisch dargestellt: 

 

 

 

 

Schutz der Aufforstung: 

Da der Lanser Kopf ein von Erholungssuchenden sehr frequentierter Standort ist, werden die Pflanz-

kreise dort mit einem aufwendigen Drahtzaun geschützt. Dieser Ort ist für die Öffentlichkeitsarbeit des 

Projekts am wichtigsten und daher u.a. gegen Vandalismus besonders schutzbedürftig. Bei den rest-

lichen Pflanzkreisen werden die Laubbäume durch Schutzhüllen gegen Wildverbiss geschützt. Die 

Pflege dieser wird von der Gemeindegutsagrargemeinschaft Lans übernommen.  

  



3.2. Aufforstungsaktion (31. Oktober 2019) 

 

Von den 17 Absolventen des Waldaufseher-Lehrgangs sowie von Waldaufseher Georg Kinzner 

wurden am 31. Oktober 2019 folgende Arbeiten verrichtet: 

 Verteilung des Materials und der Pflanzen auf die vier Projektflächen 

 Setzung von 600 Pflanzen 

 Verpflockung der Pflanzen/Pflanzkreise 

 Schutz von 440 Pflanzen mit Schutzhüllen 

 Einzäunung von acht Pflanzkreisen am Lanser Kopf mit Drahtzaun 

 

Gesamt wurden an diesem Tag in Dreier-Teams knapp 80 Arbeitsstunden geleistet. Somit wurden pro 

Stunde ca. 7-8 Pflanzen gepflanzt, verpflockt und eingezäunt. Neben dem ganzen Handwerkzeug 

(Wiedehopfhauen, Schaufeln, Schlägel, Baumscheren,…) wurde dazu auch ein benzinbetriebener Erd-

bohrer am Lanser Kopf verwendet (steiniger Boden).  

 

 

 

 

 

Vermessung und Verpflockung der 

Pflanzkreis-Mittelpunkte 

 

 



 

 

Vorbesprechung beim Bauhof 

Lans mit Lehrer DI Kurt Ziegner 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Verwendung des Erdbohrers am 

Lanser Kopf 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aufforstung mit der 

Wiedehopfhaue 

 



 

 

 

Fläche unterhalb des Lanser 

Kopfs vor der Aufforstung 

 

 

 

 

Fläche unterhalb des Lanser 

Kopfs nach der Aufforstung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  Anbringen der Schutzhüllen  

  gegen Wildverbiss 

 

 



 

 

Lanser Kopf vor  

der Aufforstung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lanser Kopf nach der 

Aufforstung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einzäunung am Lanser Kopf 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

Setzung der 

Zaunpflöcke am 

Lanser Kopf 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eichenpflanzung am  

Lanser Kopf 

 

 

 

 

 

 

  



3.3. Öffentlichkeitsarbeit/Kontaktpersonen 

 

Am 30. Oktober 2019 fand auf der Projektfläche am Grillhofweg mit LH-Stv. Josef Geisler eine 

Pressekonferenz statt.  

Folgende Artikel wurden darüber veröffentlicht: 

 Online-Ausgabe der Tiroler Tageszeitung 

https://www.tt.com/panorama/natur/16216282/eiche-ahorn-und-ulme-machen-wald-

klimafit) 

 Österreichischer Waldverband  

https://www.waldverband.at/tirol-schwerpunktprogramm-klimafitter-bergwald-gestartet/  

 Hitradio Ö3 

https://oe3.orf.at/stories/2993775/  

 Bauernzeitung 

https://bauernzeitung.at/tirol-klimafitter-wald-soll-borkenkaefer-trotzen/  

 meinbezirk.at 

https://www.meinbezirk.at/hall-rum/c-lokales/lanser-wald-wird-

klimafit_a3727833#gallery=null  

 

 

 

https://www.tt.com/panorama/natur/16216282/eiche-ahorn-und-ulme-machen-wald-klimafit
https://www.tt.com/panorama/natur/16216282/eiche-ahorn-und-ulme-machen-wald-klimafit
https://www.waldverband.at/tirol-schwerpunktprogramm-klimafitter-bergwald-gestartet/
https://oe3.orf.at/stories/2993775/
https://bauernzeitung.at/tirol-klimafitter-wald-soll-borkenkaefer-trotzen/
https://www.meinbezirk.at/hall-rum/c-lokales/lanser-wald-wird-klimafit_a3727833#gallery=null
https://www.meinbezirk.at/hall-rum/c-lokales/lanser-wald-wird-klimafit_a3727833#gallery=null


 

 

Am Lanser Kopf, der am meisten von Erholungssuchenden frequentiert wird, wurde eine Infotafel 

erstellt, die das Projekt vorstellt und die Wichtigkeit klimafitter Wälder unterstreichen soll.  

 

 

Folgenden Personen haben – neben dem Projektteam – bei der Umsetzung des Projekts maßgeblich 

mitgewirkt: 

 Hannes Partl, Substanzverwalter Gemeindegutsagrargemeinschaft Lans  

 Georg Kinzner, Waldaufseher Lans/Aldrans  

 HR DI Kurt Ziegner, Projektbegleiter (Land Tirol, Abteilung Forstplanung) 

 DI Alois Simon, Pflanzenauswahl (Land Tirol, Abteilung Forstplanung) 

 Wolfgang Huber, Pflanzauswahl (Waldaufseher Innsbruck) 

 Ing. Christian Annewanter, Pflanzbestellung (Forstgarten Tirol) 

 FÖ Ing. Christian Rehrl (BFI Steinach am Brenner) 

 Dr. Johannes Vergeiner, Klimadaten Tirol (ZAMG Kundenservice für Tirol/Vorarlberg) 

  



3.4. Chronologie 

 

Februar 2019:   Bildung des Projektteams 

14.3.2019:   Erstellung der Projektskizze 

15.4.2019:  Besichtigung der Projektflächen und erste Gespräche mit Substanzverwalter 

Hannes Partl und Waldaufseher Georg Kinzner 

Mai 2019:   Auswahl der Baumarten 

Sommer 2019:   Einholung von Daten zum Klimawandel in Tirol 

26.9.2019:  weitere Besichtigung der Projektflächen mit DI Kurt Ziegner und Hannes Partl 

zur Festlegung der Pflanzmengen und -kreise 

Oktober 2019:   Bestellung der Forstpflanzen, Pflanzenschutzhüllen, Pflöcke, Drahtzaun 

22.10.2019:  Festlegung und Vermessung der Pflanzkreise inkl. Setzung/Markierung der 

Mittelpflöcke  

30.10.2019:  Pressetermin von Landesforstdirektor Josef Fuchs, LHStv. Josef Geisler, BFI-

Förster Ing. Christian Rehrl, Hannes Partl und Georg Kinzner 

31.10.2019:   Aufforstungsaktion von den 17 Schülern des Waldaufseher-Lehrgangs 

November 2019:  Fertigstellung der Projektdokumentation 

5.12.2019:   Projektpräsentation an der LLA Rotholz 

 

 

Noch zu ergänzen: Personal-/Materialkosten, Infotafel, Bilder Kurt Ziegner 


